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VOT- und frühgeschichtlicher eıt (Sıegwalt Schiek) Dıie profane Geschichte der Laupheimer Region bıs
ZUum Übergang ÖOsterreich (778—-1331) behandelt Hans Peter Köpft, dıe Kırchengeschichte Hermann
Tüchle. Beide Beıträge sınd VO:  3 weıt überlokaler Bedeutung, indem sıe die rtlıche Geschichte in das
Umteld Oberschwabens stellen. Gerhart Nebinger behandelt dann dıe Marktgemeinde Laupheim Zur Zeıt
der Welden (1582-1 840), Hans Eugen Specker die Geschichte VO| Übergang Württemberg (1806) bıs
1945 Dazwischen liegen Beiträge VO  3 Kurt Diıemer ZUm Neubau der Laupheimer Pftarrkirche 623—1 661),
VO  3 Hermann Grees Zur Entwicklung VO:  3 Sıedlung und Sozjalstruktur und VO:  3 Peter Blıckle Gemeıinde
und Gemeindeverfassung. Kurze Autsätze ZUur NeUeETECN Kirchengeschichte der katholischen bzw. evangelı-
schen Gemeinde sSLamMmMmMenN VvVon Altons Betting bzw. Georg Schenk und Jürgen ÖOstermann. Georg Schenk
behandelt auch die Schicksale der Jüdıschen Gemeinde.

Miıt Schahl fand die Laupheimer Bau- und Kunstgeschichte ıhre SCNAUC, eue Erkenntnisse
vermittelnde Darstellung. Oose: Braun intormiert ber das Heımatmuseum, seıne Geschichte und Bestände.
Eın vorzügliches Regıster erschließt den stattlıchen Band, den nıcht 1Ur ın die Hand der Laupheimer
Bevölkerung wünschen möchte. Heribert Hummel

900 JAHRE AÄASSMANNSHARDT 700 JAHRE PFARREI ST. MICHAEL. Rückblick und Gegenwartsaufnahme. Mıt
Beıträgen von Dr. Kurt Dıemer, Franz Sıeg] und Frıtz Weıiıler. Hrsg. VO  3 der Ortsverwaltung
A{fß%mannshardt (Krs. Bıberach). Biberach: Biberacher Verlagsdruckereı 1980 147 120 Abb Brosch.

15,—

Anläßlich des Doppeljubiläums, das die Afß%mannshardter 1980 begangen aben, ist vorliegendes, mit 120
Abbildungen ausgeSstatteltes Festbuch erschienen. In iıhm erganzen mehrere Autoren aus eher okaler Sıcht,

der Hıstoriker Dr. Sıegfried Krezdorn, der Kunstgeschichtler Dr. und der Fotograf (UOtto
Kasper in der Schemmerhofen-Monographie (Sıgmarıngen: Thorbecke erarbeitet en. Auch WenNnn
die auf Afßmannshardt bezogene Jahreszahl 1080 ach WwIıe Vor fragwürdıg bleibt (beı der Hırsauer
Schenkungsurkunde andelte ıch durchweg 1 Ortschaften 1m Unterland) hochmiuttelalterlichen
Ursprungs 1st das unverwechselbar TSLI 1m Liber decimatıioni1ıs auftauchende Bauerndorf auf jeden Und
6S steht uch fest, 1er annO 1275 schon eın Pfarrer, der aber och ıne zweıte Pfründe besaß, seınes
Amtes waltete. Der Erzengel als Kirchenpatron lafßt sıch TSLI von 1506 urkundlıch nachweisen.

Dessen ungeachtet bietet die Jubiläumsschrift 1e] Zusätzliches und Wıssenwertes. Zunächst gılt das 1mM
Hınblick auf die Ortsgeschichte, hallstattzeıtliche Funde inbegriffen, die Herrschaftsverhältnisse, die
kırchliche Vergangenheit und den Übergang Württemberg. Dıie polıtische und pfarrlıche Verwaltung
werden vorgestellt, also Bürgermeıster, Geistliche und deren remıen wıe Ortschaftsrat, Pfarrgemeinde-
rat, Kirchenchor. Das Schulwesen kommt ZUr Sprache, wobei die wiedergegebenen Klassenfotos bereits
heute von dokumentarıschem Wert sınd. Niıcht zu vergeSSCH die verschiedenen ereine: Feuerwehr,
Sportgruppen, Jugendbünde, Gartenfreunde. Hınzu kommen Landwirtschaft, Handel und Gewerbe.
Auch hervorragende Persönlichkeiten ELW mehrere 1er beheimatete Priester und denkwürdige
Ereignisse während der VETrgANSCHNCH 200 Jahre tehlen nıcht.

Auf einıgen Seiten ist darüber hinaus VO  3 örtlıchen Festtagen und Bräuchen die Rede Funkensonntag,
Palmenbinden, Öschprozession, Fronleichnamsteıer, Theaterspielen. Dıie beigefügten Bılder veranschauli-
hen das Gesagte eindrucksvoll, allerdings mıtunter uch angesichts dessen, das Dort manches
Unwiederbringliche verloren hat. Zu guter Letzt wırd VO:  3 der Partnerschaft mMit der Vorarlberger
Dorfgemeinde Alberschwende berichtet. es ın allem eın „»Heimatbuch«, wıe ‚gl auch anderen Orten
— VOIN Bodensee bıs ZUm Taubergrund wünschen möchte. tto Beck

SIEGFRIED KREZDORN und AÄDOLF SCHAHL : Schemmerhoten. Sıgmarıngen: Orbecke 1980 158 mıiıt
55 Abb ach uinahmen von ÖOtto Kasper. Ln. 34,—.

Der vorliegende Band, der S1C} wohltuend von zahlreichen sonstigen „»Heimatbüchern« unterscheidet, ist
der 1972 1Im Rahmen der baden-württembergischen Gebietsreform NEeu entstandenen Gemeinde Schemmer-
hoten gewidmet. In ıhr sınd die bıs dahın ommunal selbständıg BEWESCNCN Ortschatten Alberweıiler,
Altheim, Aßmannshardt, Aufhofen, Ingerkingen, Langenschemmern und Schemmerberg eıner politı-
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schen Einheit zusammengefafßt worden. Kıirchlich besitzen die Pfarreien Altheim, Afsmannshardt,
Ingerkingen und Langenschemmern bislang och einen eigenen Seelsorger, während berweıiler, Autho-
ten und Schemmerberg VO:  3 Nachbargeistlichen mitversorgt werden. Angesichts des sıch ständig vergrö-ernden Priestermangels dürfte in Zukunft aber weıtere pastorale Zusammenschlüsse geben.

Dıiıe Geschichte dieser sıeben Ortsteıle, der Dr. Sıegfried Krezdorn als e]  rener Historiograph
ersten Buchteil (5 . nachgeht, weılst ın der Vor- und Frühzeit viel emeınsames auf, 1st ber VO:
hohen und spaten Miıttelalter miıtunter uch sehr unterschiedlich verlauten. Besonders eutlich wırd das
angesichts der bıs 1806 geltenden territorialen Zugehörigkeiten: Zur Reichsstadt Bıberach, Zum Zısterzien-
serkloster Salem und den Herrschatten Warthausen-Österreich und Stadıon. Der Autor hat dazu eiıne
BaNZC Reihe bisher unbeachteter Quellen ausgeschöpft und VorT allem 1Im Hınblick auf die VergangenheitWarthausens und Stadions manches Unbekannte Zulage gefördert. eine Ausführungen ZUTr Sıedlungsge-chichte, ber die Grundbesitzverhältnisse und das örtliche Kırchenwesen rhellen häufig uch hıstorisches
Dunkel

Der Kunsthistoriker Dr. wendet sıch anschließend den Denkmalen des Gemeıindegebietsnamentlıch den Pfarrkirchen und deren architektonischen und künstlerischen Besonderheiten
(D 931 14) Obwohl die sıeben katholischen Gotteshäuser baugeschichtlich vielen anderen Landkirchen
Oberschwabens ahneln, besitzt ıne jede doch Ausstattungstücke von em Rang entweder bıber-
achischer, ulmıscher der fränkischer Provenijenz. Dabei konnte Schahl wiıiederholt auch bislang unbe-
kannte Künstler namhaft machen: die Biıldhauer Hans Ulrich Dehne Biberach und Hans Georg Weßner

Schemmerberg. Nıcht VErgEeSSCH sınd NC Erkenntnise ber hervorragende Meıisterstücke von
Goldschmieden Augsburg. Eınıge davon sınd Bıldteil des Sıngener Fotografen Otto Kasper(S 115—-158) auch Schwarzweiß der Farbe wiedergegeben, nıcht anders als sonstige Spıtzenwerkeheimatlicher Sakralkunst.

Das großartige „»Heimatbuch« könnte und sollte andern politischen und kirchlichen Gemeinden, dıe
ihre Geschichte ertorschen und darstellen wollen, als NnaC.  menswertes Beispiel empfohlen werden.

OÖtto Beck

WOoLF-DIETER HEPACH: Ulm 1Im Königreich Württemberg Wırtschaftliche, sozıale und

223 Kart. 32,-.
polıtische Aspekte (Forschungen ZUuUr Geschichte der Stadt 16) Stuttgart: Kohlhammer 1980

Mıt der vorlıegenden (erweıterten) Untersuchung, die 1973 VO  3 der Philosophischen Fakultät der
Universität Erlangen-Nürnberg als Dıissertation an  mmen wurde, wiıll der Vertasser »dıe wichtigstenAspekte des Neubeginns 1m württembergischen Staat und des Hıneinwachsens in das problemgeladeneJahrhundert« (D 10) darstellen. Hıertür konnte Hepach umfangreiche ungedruckte Quellen, vor allem

dem Stadtarchiv heranziehen.
ach eiınem kurzen Überblick ber dıe sıeben Jahre 802—1 810), da die ehemalige freie Reichsstadt Ulm

dem Königreich Bayern angehörte (seıt 1808 Hauptort eines der Kreise dieses Staats), beleuchtet der
Autor in einem zweıten Teil den wiırtschaftliıchen und sozıalen Hıntergrund der Jahre 1810 bıs 1848
(D 17-81). Nachdem diıe tadt 181 Württemberg gefallen W: fühlte sıch der Ulmer Handelsstand dazu
berufen, auch den anstehenden politischen Fragen der Schuldentilgung, Bürgeraufnahme und reisre-
gierung (erst 1817 wurde ıne der ıer württembergischen Kreisregierungen iın Ulm errichtet) Stellungnehmen. Ferner spielten ın wıe in vergleichbaren Städten, dıe Zünfte bıs 1830 immer och eine
wesentliche Rolle; VorT 1848 wurden dıe »Möglıchkeiten eiıner konzessionierten Betriebsgründung mıt
Fertigungsmethoden, die Von der zünftischen Tradition abwichen«, kaum genuützt (D 35) »Größere
Betriebe tanden sıch Im vormärzlichen mıt gewissen Einschränkungen der tradıtionellen Leinenwe-
berei, ausgepragt in der Tabak- oder Zunderfabrikation und zukunftsträchtig in der Jlangsam einsetzenden
Umwandlung schon bestehender Handwerksbetriebe« S 377 jer sınd die Namen Schwenk, Wieland,Mayser, Magırus und Eberhardt Zu erwähnen. Bestimmend tür die wiırtschaftliche und sozıale Sıtuation der
Stadt diesem Zeıtraum blieben jedoch diez 1400 andel- und Gewerbetreibenden. Auch die »VOonN
1810 bıs 1848 relatıv geschlossene Sozialeinheit Ulms hıelt bıs ın die Revolutionsjahre hinein iın Theo  re und
Praxıs ständıschen Sozialkonzept fest« (D 7/3) Die seıt 18472 zuzıiehenden Festungsarbeiter des
preußischen Ingenieur-Majors Morıtz VO  3 Prittwitz und Gatfron 841/42 V dıe Errichtung der


